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Die Ministerreise nach Wien
Kanzler und Außenminister auf der Reise

TU. Berlin , 14. Nov. Der Reichskanzler Tr . Marx ist
am Samstag um 18.48 Uhr vom Anhalter Bahnhof nach
Wien abgeretst. Der Reichsauhcnminister wird sich in
Leipzig mit dem Reichskanzler treffen und von dort aus
gemeinsam mit ihm die Reise nach Wien fortsetzcn.

Reichskanzler Marx über den Wiener Besuch.
TU. Wie«, 14. Nov. Reichskanzler Dr . Marx hat dem

Berliner Korrespondenten der „Neuen Freien Presse" Er¬
klärungen über seinen Wiener Besuch gegeben. Darin heißt
es : Der Neichsaußenminister und ich legen den größten
Wert darauf, die persönlichen Beziehungen zwischen den
deutschen und den österreichischen Staatsmännern fortzu-
setzcn, und lebendig zu erhalten . Unser Besuch ist eine Er¬
widerung deS Besuches, den der österreichische Bundeskanz¬
ler Dr . Ramek vor einiger Zeit in Berlin abgestattet hat.
Große politische Auseinandersetzungen .sind nicht beabsichtigt
und werden während nnseres Wiener Besuches sicherlich
nicht stattfinden. Dr . Stresemann trifft , wenn er zur Völ-
kerbundStagung nach Genf geht, dort regelmäßig drei- oder
viermal im Jahre mit den Staatsmännern der Entente zu¬
sammen. Die Besprechungen mit ihnen gehören in Genf zu
seinen wichtigsten Aufgaben und für andere Besprechungen
bleibt wenig Zeit übrig. Es ist daher ganz natürlich, daß
der deutsche Reichskanzler und der deutsche Neichsaußen-
minister einmal eigens nach Wien reisen, um die Verbin¬
dung mit der eng befreundeten österreichischen Regierung
aufrecht zu erhalten . Schon diese Erwägung müßte dazu
führen, daß man an unserem Wiener Besuch nichts Auf¬
fallendes findet. Bestimmte Fragen haben wir mit der
österreichischen Regierung nicht zu erörtern . Wahrscheinlich
wird u. a. von dem Entwurf des neuen Strafrechts die Rede
sein, daß in beiden Staaten gemeinsam sein soll. Die Ver¬
handlungen , die über diese Nechtsentwicklnng im Gange
sind, geben die erwünschte Gelegenheit, die Verbindung zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich wach zu halten. Wir
wollen durch unsere Reise keinen bestimmten politischen
Zweck erreichen, sondern wir kommen nach Wien als treue
und aufrichtige Freunde des österreichischen Staates und
Volkes.

Wahlergebnisse
Die Landtagswahlen in Hessen

TN. Darmstadt , 14. Nov. Die gestrigen Wahlen zum
hessischen Landtag verliefen nach den bisher vorliegende»
Meldungen ohne Zwischenfälle und äußerst ruhig. Im
Straßenverkehr merkte man kaum etwas davon, daß Wahl¬
tag war. Lediglich die kommunistische Partei veranstaltete
Demonstrationen. Die Wahlbeteiligung setzte erst recht spät
ein, so daß bis gegen 3 Uhr nachmittags im Durchschnitt 20
Prozent der Wahlberechtigten an der Urne erschienen wa¬
ren. Die Beteiligung steigerte sich dann etwas und erreichte
gegen >45 Uhr etwa 40 Prozent . Eine Wahlbeteiligung über
50- 55 Prozent hinaus dürfte wohl kaum zu erwarten sein.

Das vorläufige amtliche Endergebnis.
TU. Darmftadt , 14. Nov. Bei den gestrigen Wahlen znm

hessischen Landtag wurden nach dem vorläufigen amtlichen
Endergebnis folgende Stimmen abgegeben: Sozialdemokra¬
ten 157 28g (220108), Zentrum 85 448 (109384), Demokraten
37 750 (53301), Hessischer Landbund 61007 (82 742), Deutsch-
nationale Volkspartei 24 013 (43 717), Kommunisten 41160
(33 689), Deutsche Vvlkspartei 51 638 (73 930), Volksrechts¬
partei 24 166 (—).

Abgegeben wurden insgesamt 482 531 gültige Stimmen
von 900 343 Wahlberechtigten. Die Wahlbeteiligung betrug
mithin etwa 54 Prozent.

Viirgerschastswahlen in Bremen
TU. Bremen, 14. Nov. Im Bremischen Staatsgebiet fan¬

den am Sonntag nach dem normalen Ablauf der dreijähri¬
gen Legislaturperiode die Neuwahlen zur Bürgerschaft statt.
Ein heftiger Wahlkampf Ist vorausgegangen. Dentschnatio-
aale, Deutsche Volkspartei und Völkische Freiheitsbewe¬
gung haben sich zu einer Einheitsliste verbunden. Demokra¬
ten, Zentrum , Hausbesitzer, Bodenresormer und Volksrechts¬
partei haben eigene Listen ausgestellt. Der heutige Wahlakt
wo; von gutem Wetter begünstigt. Bereits um 8 Uhr früh

Dr . Dinghofer über den deutschen Staatsmännerbesuch
in Wien.

TU. Wien, 14. Nov. Wie die Montagsblätter ans Wien
melden, erklärte der österreichische Justizminister Dr . Ding-
hoser in einem Interview , daß es ein Unrecht sei, hinter dem
Besuch des Reichskanzlers Dr . Marx und des Neichsanßcn-
ministers Dr . Stresemann alles Mögliche zu suchen. Die Be¬
gegnung reichsdeutscherund deutsch-österreichischerStaats¬
männer auf Wiener Boden trage aber selbstverständlich ih¬
ren besonderen Charakter, da sich hier wohl die Minister
zweier Staaten , aber eines Volkes treffen. Ueber die völ¬
kische Einheit der Deutschen im Reich uird Oesterreich könne
keine Politik zur Tagesordnung übergehen. Wenn in Wien
Besprechungen gepflogen werden, so würden sie allein im
Interesse der Kosolidierung ganz Mitteleuropas liegen.
Man dürfe aber niemals vergessen, daß das Reich und
Oesterreich gemeinsame Entwicklungstraditionen besitzen. In
diesem Sinne müsse man die von beiden Parlamenten in An¬
griff genommene Strafrechtsreform bewerten. Deutschland
und Oesterreich hätten nach der letzten Begegnung deutscher
und österreichischer Staatsmännner Zeiten des Aufstiegs er¬
lebt. Jedoch sei Oesterreichs Ausstieg dadurch schwer gehemmt,
daß die Jriebensverträge seinen wirtschaftlichen Organis-
mus in unheilvoller Weise geschädigt haben. So seit mit
Recht die Frage nach den gesunden Lebcnsvorausfetzungen
des österreichischen Staates aufgerollt worben. Zu betonen
sei aber immer wieder, daß Oesterreich und Deutschland in
gleicher Weise an der Konsolidierung ganz Mitteleuropas
interessiert seien.

* -

Vom Reparaüonsausschuß
Ncichstagsabgcordnete als Mitglieder.

TN. Berlin , 14. Nov. Wie der „Vorwärts " erfährt , hat
Neichssinanzminister Dr . Köhler zum reparationspolitischen
Ausschuß, unabhängig vom Reichstag und den Fraktionen
die Abgeordneten Dr . Hilferding, Soz ., Dcrnburg , Dem., Dr.
Brüning , Z., Dorsch DB ., Brecht, Wirtschaftspartei, Leicht,
B. Vp. und Ouaatz, Dntl ., hinzugezogen. Die erste Zusam¬
menkunft wird im Lause dieser Woche stattfinden.

aus dem Reich
begannen die Propagandaumzüge mit Lastwagen und Musik¬
kapellen. Die Wahlbeteiligung war bereits in Len Vormit¬
tagsstunden sehr erheblich und steigerte sich am frühen Nach-
mittag noch bedeutend. In einzelnen Wahllokalen hatten
bereits nm 4 Uhr nachmittags etwa 90 Prozent der Wahl-
berechigten ihre Stimme abgegeben. Ueberall waren Schlep¬
per am Werk, nm die Säumigen zur Wahlurne zu bringen.
Die Wahl ist, soweit sich bis jetzt übersehen läßt, ohne Stö¬
rungen verlaufen.

Das vorläufige Endergebnis.
Bei - er gestrigen Wahl für die Bremer Bürgerschaft ist

folgendes vorläufiges Endergebnis zu verzeichnen: Bremen-
Stadt : Einheitsliste 48 545 (51 615), Demokraten 17 291
(18  779), Zentrum 4 039 (3 612), Hausbesitzer 15 3154 (12 560),
Bodenresormer 1854(1997), Volksrechtspartei 1062(—), So¬
zialdemokraten 70 201 (56 815), Kommunisten 17 773 (14 426)4°
Bremen Land: Einheitsliste 2668 (2318), Demokraten 1085
(1068), Sozialdemokraten 4730(3702), Kommunisten 279 (403),
Bremerhaven : Einheitsliste 4951 (5151), Demokraten 1932
(1579), Sozialdemokraten 4865 (4626), Kommunisten 1077
(99), Vegesack: Einheitsliste 1545 (1411, Sozialdemokraten
1009 (899), Kommunisten 128 (161). .Die Mandate verteilen
sich wie folgt: Einheitsliste 36 (40), Demokraten 12 (14), Zen¬
trum 2 (2), Hausbesitzer 9 (8), Bodenresormer 1 (1), Volks-
rechtSpartei 0 (0), Sozialdemokraten 50 (46), Kommunisten 10
(9). Die Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen betrug
193141 von 211093 Wahlberechtigten. Die Wahlbeteiligung
beträgt mithin 92 Prozent.

Sladtverordnetenwahlen in Rostock
TU. Rostock, 14. Nov. Das vorläufige amtliche Gesamt¬

ergebnis der gestrigen Stadtverordnetenwahlen in Rostock
gestaltet sich wie folgt: Wirtschaftliche Arbeitsgemeinschaft
7287 (10 985), 13 Sitze (früher 20),- SPD . 15 124 (10 383), 26
(19),- Gruppe für Volkswoblfabrt 2869 (4863), 5 (8): Bül-
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Tages -Spiegel
Reichskanzler Dr . Marx und Neichsaußenminister Dr . Stre-

seman» haben sich zum Besuch der österreichische» Negie¬
rung nach Wie« begeben.

»
Die Ncichsregierung hat eine Umfrage an die Länder gerich»

tet über ihre Stellung zur Berwaltnngsrcform.
*

Der Reichsfinanzminister hat aus jeder Neichstagssraktio»
einen Abgeordneten in de« Neparationsansschuß zu-
gezogen.

*
Der Gegensatz zwischen der Volkspartei «nd dem Zentrum

in den Schul - nnd Besoldungsfrageu ist noch nicht beigelegt-»
Tie Landtagswahle « in Hessen, die Biirgerschastswahlen ist

Bremen «nd die Stadtvcrordnctenwahlen in Rostock haben
der Linke« neue Erfolge gebracht.

Brian - hat sich in einer Parteiversammlnug in Nantes er¬
neut znr Verständigungspolitik bekannt.

*

Die . Bündnisvertrag zwischen Frankreich «nd Jugoslawien
hat eine Verschärfung der italienisch-jugoslawische» Bezicc
hnnge« herbeigeführt.

»
Ja Stuttgart hielt die Rotgckncinschastder Deutschen Wiste»»

schaft eine große Tag «ng *ab.

klsche 1426 (347112 (6),- Kommunisten 2108 (2988), 3 (5)7
Demokraten 1081 (1413 ), 1 (2); Wirtschaftspakte) S3S4 (—),
5 (—1, Haus - und Grundbesitzerliste 2999 (—), 5 (—). Die
Wahlbeteiligung betrug etwa 65—66 Prozent.

In Rostock ist damit genau so wie in anderen Städten
Mecklenburgs» die gestern Stadtverordnetenwahlen hatten,
ein Anwachsen der sozialdemokratischen Stimmen zu ver¬
zeichnen. Da die Partei für Volkswohlsahrt (Mieter - uni
Hypothekengläubiger) die Politik der Linken unterstützt, so
ergibt sich in der Nostocker Stadtverordnetenversammlung
eine Linksmehrheit. Das gleiche Bild ergibt sich in Gü¬
strow , wo die Sozialdemokraten und die Gruppe für Volks¬
wohlfahrt zusammen über eine Mehrheit ohne die Komm»,
nisten verfügt.

Die Wahlen zum Volkslag in Danzig
TU. Danzig, 14. Nov. Die gestrigen Wahlen im Gebiet

der Freien Stadt Danzig für den Danziger Volkstag sind
überall ruhig verlaufen. Die Wahlbeteiligung betrug etwa
75—80 Prozent . Der Ausfall der Wahlen zeigt, soweit es
sich bis jetzt übersehen läßt, ein starkes Anwachsen der so¬
zialdemokratischen Stimmen . Die Deutschnationalen haben
Stimmen verloren.

Bon 335 Wahlkreisen liegt das Ergebnis aus 324 Wahl¬
kreisen vor : Allgemeine Rentnerpartei 469, Arbeitnehmer¬
gruppe 55, Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft 3710, Danziger
Hausbesitzerpartei 1270, Danziger Wirtschastsblock 550,
Deutsch-Danziger Volkspartei 7400 (Verlust 100), Deutsch-
Liberale Partei 5700, Deutsche Mittelstands » und Arbeiter¬
partei 928, Deutschnationale Volkspartei 23 400 (Verlust
21000), Dentschsoziale Partei 1770 (Verlust 8609), BerusS-
fifcher 1864, Kommunisten 10 940 (Verlust 4000), Mieter - nnd
Gläubigerpartei 3200 (Gewinn 1600), Vereinigte Liste der
NationalsozialistischenArbeiterpartei und der Aufwertungs-
und Volksrrchtspartei 1350, Polnische Liste 4610 (Verlust
2600) Sozialdemokraten 66 600 (Gewinn 10 900), Wirtschasts-
listc 2226, Zentrum 23 250 (Gewinn 2100).

Mißglückter Startversuch vonD 1220
aus den Azoren

Das Flugzeug zerstört?
TU. Rewyork, 14. Nov. Nach noch unbestätigten Meldun¬

gen aus Horta auf den Azoren soll das Heinkelflugzeug D
1220 bei einem mißglückten Start vollkommen zerstört wor¬
den sein.

Wie ergänzend aus Horta gemeldet wirb, erfolgte der
mißglückte Start des D 1220 bei Mondlicht und Südwind.
In dem Augenblick, als das Flugzeug sich vom Wasser ab¬
hob, wurde der Benzintank an der rechten Tragfläche von
einer Welle ersaßt, wodurch das Flugzeug sich übcrschlug.
Die Besatzung wurde durch ein sofort herbeigeeiltes Motor¬
boot gerettet. Das Flugzeug ikt völlig slugunsähig.



Pax Britannien
Bon Otto Corbach.

Soweit es aus die gegenwärtig regierenden britischen
Staatsmänner ankvmmt , dürfte auf dem europäischen Fest¬
lande seit der letzten Bölkerbunöstagung jeder wissen, woran
man mit England ist. Die Erklärungen Sir Austen Cham-
berlaius waren so eindeutig wie möglich . England betrachtet
den Genfer Völkerbund als eine Gesellschaft mit beschränk¬
ter . soweit es selbst in Frage kommt , sehr beschränkter Haft-
pslicht. Bestand und Gedeihen des „älteren britischen Völ¬
kerbundes " gehe» ihm vor . Mit Rücksicht auf die Dominions,
die nicht in neue europäische Verwandlungen hinetngezoge»
werden möchten, kann es Bürgschaften für den europäischen
Frieden , wie sie sich ans den Locarnoverträgen ergeben , nicht
mehr eingeheu.

Man sollte Chamberlain für die Offenheit , mit der er
acu britischen Standpunkt gegenüber dem Völkerbund dar-
icgtc. dankbar sei», statt sich durch den lärmvolie » Protest
der Lloyd George und Macdonald aufS neue irresühren zu
lassen . Sie tun so, als ob — wenn sie nach de« nächsten
Wahlen im nächsten Jahre das Heft in die Hand bekämen —
England sich wesentlich tiefer mit dem Völkerbünde einlassen
könne . In Wirklichkeit verurteilt man gar nicht den Stand«
«»»kt Chamberlains , sondern nur den Zynismus , mit dem
er ihn vor den profanen Blicken der Kontinentaleuropäer
entschleierte.

Drei Hauptprobleme ergaben sich für England aus der
internationalen Lage nach Abschluß des Weltkrieges : es
mußte erstens gegenüber den Vereinigten Staaten seine
Flottenltberlegenheit behaupten , zweitens auf dem euro¬
päischen Festlande ein seinen Interessen entsprechendes
neues Mächtegleichgewicht schaffen und so fest verankern , daß

-das Jnselretch vorübergehend in fernen Erdteilen voll in
Anspruch genommen sein könnte , ohne unliebsame Wand¬
lungen in Europa befürchten zu müssen/ es mußte drittens
sich des Zusammenhalts des Britischen Reiches neu versichern
und sich darin genügend neue Kraftquellen erschließen , um
den in der Alten wie in der Neuen Welt sich gewaltig regen¬
den neuen kontinentale » Einheitsbewegungen gegenüber die
weltwirtschaftliche und weltpolitische Führung behaupten
oder zurückerobern zu können . Gewiß hinterlietz der große
Krieg die nordamerikanische Union in einer Weltstellnng , die
ihr für alle Zeit den Vorrang vor England zu sichern schien,
aber man ist auf englischer Seite nach wie vor weit bavou
entfernt , in dieser Wandlung eine unwiderrufliche Schick¬
salsfügung zu sehen. Die englische Admiralität hat die Mög¬
lichkeiten für eine Fortsetzung der Seerüstungen , die die
Washingtoner Abrüstungskonferenz offen ließ , viel eifriger
und planmäßiger ausgenutzt als die Leitung der Flottcn-
streitkräste der Vereinigten Staaten , und deshalb müßte der
Widerspruch Englands gegen Amerikas Anspruch auf Flot-
tengletchtzeit, der die neue Seeabrüstungskonferenz in Genf
-um Scheitern brachte, in Washington um so peinlicher über¬
raschen, als man sich dort jetzt über die volle Tragweite einer
rasch wachsenden Abhängigkeit von Nohstoffzufnhre » aus
Machtbereichen des britischen Imperialismus bewußt zu
werden beginnt . England kann eine Kontrolle der Preise
für Jute , Zinn , Gummi von eigenen Gebieten ausüben . Die
Erzeugung von Quebracho (Gcrbholzl wird von englischem
Kapital beaufsichtigt . Die Abhängigkeit von amerikani¬
schen Baumwollzufuhren verringert sich von Jahr zu Jahr
infolge des rasch wachsende» Aubaus in seinen afrikanischen
Kolonien . Schon wagen sich maßgebende englische Handels-
krelse mit der Ansicht hervor , daß sich die Handelsbilanz der
Bereinigten Staaten bald in verhängnisvollem Umfange
passiv gestalten müßte , und das National Industrial Con¬
ference Board , die stärkste Gesamtorganisation der nord-
amertkanschcn Industrie , sieht so schwarz in die Zukunft , daß
es mit einer Umkehrung der internationalen wirtschaftlichen
Machtverhältnisse im Laufe weniger Jahre rechnet . Der
Schwerpunkt der Kapitalausfuhr würde also von der Union
wieder nach England zurückkehren.

Nimmt es unter solchen Umstanden wunder , daß England
erll recht gegenüber dem zersplitterten europäischen Fest¬
land sein Selbstbewußtsein wachsen fühlt ? Daß es aufängt,
wieder mit dem Gedanken einer „glänzenden Isolierung " zu
spielen ? Was braucht man sich in dem Bestreben , die Land-
linie Kap -Kairo unzerstiickelt tu Händen zu haben , »och um
die Mandatskommission des Völkerbundes zu kümmern?
Man kann , wie durch ein Tasckensptelerkunststück Mandats-
gcöi . te verschwinden lassen, indem inan sie mit benachbartem
unzweifelhaft britischem Besitz zu einer Art neuen Domi¬
nion vereinigt . Wenn man damit , wie im Falle Tangan-
ytkas , noch zögert , so geschicht cs nicht um Europas »nb des
Völkerbundes willen , sondern weil man doch den Wider¬
spruch der Vereinigten Staaten fürchtet , die sich neuerdings
anschicken, eine positive afrikanische Politik zu treiben , und
dabei in der Negerfrage eine ähnliche Rolle zu spielen , wie
tm Sezessionskriege die Nordstaaten gegenüber den von Eng¬
land mittelbar unterstützten Sklaven haltenden Sübstaaten.

Für England hat das Frtedensbedürfnis der Kvntinen-
talcnrvpäer nur insoweit Interesse , als es eine seine Herr¬
schaftsansprüche begünstigenden Pax Britannica entspricht.
Vom Standpunkte einer einzelnen kontinentalen Macht,
namentlich Deutschlands , kann diese Pax Britannica von
Fall zu Fall immer noch als das kleinere Hebel gegenüber
dem Stutnsquo erscheinen . Aber es unterliegt keinem
Zweifel , daß auf lange Sicht hin das Heil Deutschlands wie
GcsamtenropaS nur in einer von England unabhängigen,
an - dem Gegensatz zwischen dem britischen und amerikani¬
schen Imperialismus Vorteil ziehenden Kontinentalpolittk
zu ' uchen ist. Wenn England die Verantwortlichkeiten , die
es als Mitglied der europäische» Völkerfamilte übernimmt,
eng begrer zt, so geschieht eS heute mehr als je brsnvberS des¬

halb , weil eS sich die Möglichkeit Vorbehalte « will , konttnen-
taleuropätschen Hader zu schüren, sobald es seine Interessen
erheischen. Wenn der britische Außenminister Chamberlain
sich für befugt hält , ein Primat des Britischen Reiches über
den Völkerbund zu verkünden , so haben konttnentalcnropäi-
sche Staatsmänner erst recht Ursache, für das naturgemäße
Primat des europäischen Festlandes über Las britische Insel-
reich etnzutreten , das England in dem Maße , wie die Völker
des Kontinents sich ihrer politischen Schtcksalsgemetnschaft
bewußt werden , zwingen wird , seine imperialistischen Inter¬
essen dem der Gesamtheit aller europäischer Staaten unter-
zuvrdneu.

Aus den Reichstagsausschüsseu
Die Besoldnugsvorlage im Ausschuß.

TU . Berlin , 12. Nov . Der HaushaltungSausschuß des
Reichstages erledigte die BesoldungSvorlage bis zu den
Vorschriften über den Wohnnugsgeldzuschuß . Die Anträge
der Oppositionsparteien wurden sämtlich abgclehnt . Aeude-
rnngen wurden nur in einigen Fällen auf Antrag der Re¬
gierungsparteien beschlossen. So wurde die bisherige Son¬
derstellung der Beamten des Reichswasserschutzcö beseitigt.
Weiter fand Annahme ein Antrag , wonach bas Beioldungs-
dienstalter der auf Grnnd des Beamtcnscheines angestellte«
schwerkriegsbcschädigten Beamten angemessen verbessert wer¬
den soll. Weiter sollen Offiziere und Deckofftziere zukünftig
ebenso wie Neichsbeamte behandelt werden . Eine längere
Anssprache entwickelte sich über den WohnnngSgeldzuschnß,
den die Oppositionsparteien in eine « Ortszuschlag umwan¬
deln wollten . Diesem Antrag traten sorvvül die Negierung
wie auch die Regierungsparteien entgegen . Beschlossen
wurde auf Antrag der Regierungsparteien , daß die Beamten
und Angestellten , die eine Wohnung tune haben , zukünftig
Wohnungsgeldzuschuß erhalten sollen. Dafür sotten die
Wohnungen dem Beamten in einem Betrag , der unter Be¬
rücksichtigung des dortigen Mietssatzes festgesetzt wird , aus
seine Dieustbezügc angcrcchuet werde»

Der Ausschuß setzte die Beratung des Besoldungsgesetzes
bet 8 10 fort , der den Wöhinurgsgeldzuschuß der ledigen Be¬
amten behandelt . 'Nach der Regierungsvorlage sollen die
ledigen Beamte » an Stelle des WohniingSgeldznschusses
ihrer Klaffe den der nächst niedrigen Tarifklasse bzw. einen
um 40 Proz . gekürzten Satz erhalten . Der Reichsrat hat
hier beschlösse», daß die ledigen Beamten den WohnuugS-
geldzuschuft zur Hälfte erhalten sollen. Ein Antrag der
Regierungsparteien fand Annahme , den ledigen Beamten
vom vollendeten 48. Lebensjahr ab den volle» WohnungS-
gcldznschuß zu gewähren und die Geistlichen nicht als Ledige
in dem Sinne zn behandeln . Bei der Beratung über das
Ortöklassenverzeichnts erklärte der ytegteruugsvertreter,
baß die Vorarbeiten für das neue Ortsklasienverzeichnts
durch die Besoldungsueurcgelung uirkerbrocheu worden
seien. Sie sollen baldigst wieder ausgenommen werden.

Des weiteren befaßte sich der Ausschuß mit den Bestim¬
mungen über die Ktnderznlagcn und stimmte einem Antrag
der Regierungsparteien zugunsten erwerbsunfähiger Kinder
zu. Auch für die unehelichen Kinder wurde eine Verbesse¬
rung in die Vorlage anfgenommen . Der Ausschuß stimmte
dann auch dem Kapitel über die Sonderzulagen zu, zu dem
«och nach Abschluß der Beratungen der Besvldnngsordnung
ausführlich Stellung genommen werden soll. Angenommen
wurde ei» Zusatzantrag der Regierungsparteien , wonach der
Beamte alle Bezüge , die er von einer Gesellschaft, in -der
er auf Veranlassung seiner Vorgesetzten Dienstbehörde eine
Tätigkeit ausiibt , erhält , an die Reichskasse abzulieferu hat.
In Ausnahmefällcn können ihm besondere Vergünstigungen
belassen oder bewilligt werden . Bet den Bestimmungen
über die außerplanmäßigen Beamten wurde beschlossen, daß
die außerplanmäßige Dienstzeit 5 Jahre , bet Bersorgungs-
anwärteru 4 Jahre und bet den vor dem 1, Januar 192S
eingestellten weiblichen Beamten der Retchspost 8 Jahre nicht-
übersteigen sott. Wetter wurde beschlossen, baß die außer¬
planmäßigen Beamten wie die planmäßigen Beamten im
Grundgehalt aufrücken sollen.

»

Die Beratungen über bas Mietrecht.
TU . Berlin , 12. Nov . Der ReichötagSausschuß für bas

Wohnungswesen setzte die Beratung der Vorschläge und An¬
träge zur Abändermrg deS Mietrechtes fort . In der wetteren
Aussprache forderte der Vertreter der Wirtschaftspartei die
Aufhebung der Zwangswirtschaft , die gegen die ReichSver»
fassung verstoße . Für das Zentrum vertrat Abg. Krembel
grundsätzlich den Standpunkt , daß die Wohnungszwangs¬
wirtschaft solange aufrecht zu erhalte » sei, bis ein Ausgleich
auf dem Wohnuugsmarkt erzielt werde . Im übrigen setzte
er sich für die Regierungsvorlage ein . Der demokratische
Redner lehnte die Vorlage ab, da die Einführung eines
Küudtgnngsrcchts die heute bestehenden unerträglichen Zu¬
stände nur noch verschlimmere.

RetchSjustizurintster Hergt  bedauerte , daß die Regie¬
rungsvorlage sowohl von seiten der Mieter als auch der
Haus - und Grmrdbesttzer angegriffen worden sei. Der Mi¬
nister betonte , daß es den Hausbesitzern wenig erfreulich kein
würde , wenn die Regierung den Entwurf mit Rücksicht auf
die erfolgten Angriffe znrttckzjehen wollte . Die Regierung
könne aber die Forderungen weder der einen noch der an¬
dere » Seite zur allgemeinen Grundlage einer Entschließung
machen. Nach seiner Ansicht sei dis Zeit für die Einführung
des Kündigungsverfahrens durchaus gekommen . Minister
Hergt wandte sich dann der Zwangswirtschaft grundsätzlich
zu. Während man sich im übrigen überall zur freien Wirt¬
schaft zurückgefunden habe, sei hier notgedrungenermaßcn ein
Rest der Zwangswirtschaft zurückgeblieben . Die Zeit zu

I einer vollkommenen Aufhebung der Wohuunüszivniigöwtrl«
schast sei allerdings noch nicht gekommen . Immerhin müsse
dem Ziel der freie » Wirtschaft schrittweise zugestrebt werden.
Durch die Wiedereinführung des Kttn - igungsbegrifses wäre
der Grundsatz des Privateigentums wieder stärker und tu
programmatischer Form betont.

Dr . Runkel über das Reichsschulgesetz
TU . Kiel , 12. Nov . In einer vom Ortsverein Kiel der

Deutschen Volkspartet und der Hvchschulgruppe Kiel der
Partei einberufenen Versammlung sprach Geheiinrat Dr.
Runkel über das Ncichsschnlgesetz. Er führte aus , daß es
sich bei diesem Gesetz um ein Ringen um die tuiturelle
Gestaltung deö neuen Deutschland handele . Im Verlauf
seiner weitere » Ausführungen setzte er sich warm für die -»
Gemeinschaftsschule ein . Diese Schule , die sich immer be¬
währt habe, sei die deutsche Erziehungöschule . Schleswig-
Holsteiu wolle seine alte Schule behalten , die sich auf der
alten Schleswig -Holsteinischen Kultur aufbauc . Die Deut¬
sche Vvlkspartei sei sich mit der preußischen und schleöwtg-
holsteinschen Landeskirche darüber einig , daß die Kirche kein
Anfsichtsrccht über die Schule haben dürfte . Wohl aber soll¬
ten Kirche und Schule zusammenarbeiten.

Die Verschuldung

der deutschen Landwirtschaft
Während des Krieges »nd der Inflationszeit hat die

deutsche Landwirtschaft ihre Schulden zum großen Teil ab-
schütteln können . Die günstigen Zelte » sind aber bereits
wieder einer sehr umfangreichen neuen Verschuldung ge-
wtcheu, die u. a . tu geringen Ernteergebnissen , tm Rückgang
der Preise für landwirtschaftliche Produkte , in der Umsiel,
lung der Steuer » auf Goldwährung , in ungünstigen Aus-
zahlungsknrsen der Roggcnkredite tm Jahre 1924 ihren
Grund hat . Das Institut für Konjunkturforschung hat nun
Umfang und Höhe dieser neuen Verschuldung eingehend uit«
tersucht und teilt u. a . mit , daß in der Zeit zwischen 81. De-
zember 1928 und 80. Juni 1927 die hypothekarischen Belastun¬
gen landwirtschaftlicher Betriebe in Deutschland von 1,0118
Milliarden Mark auf 3,4810 Milliarden , also um beträchtlich
mehr als das Doppelte gestiegen sind. Die gesamte Kredit-
LeLastnng stieg in der gleichen Zeit von 3 100640 000 ^ auf
4 929 320 000 .si. Dabei sind die nicht erfaßbaren Kredite,
Wareuschulden , kurzfristige Darlehen usw. nicht mitgercch-
net . ,, Die starke Erhöhung ist zum Teil darauf zurückzuflth-
ren , daß kurzfristige Schulden in langfristige umgcwandelt
wurden . Das katastrophale Bild der wirtschaftlichen Läge
der Landwirtschaft spiegelt sich tu der Zahl von Zwangsver¬
steigerungen wieder : 1924 kamen 490 Betriebe in der Größe
von 214« Hektar zur Versteigerung , 1920 fast viermal mehr
Betriebe , nämlich 1839 mit stark dem Machen Flächengehalt,
nämlich 27 393 Hektar . Da die Landwirtschaft nach einer Be¬
merkung des „Aufwärts " in besonderem Sinn ein nativ-
nales Betriebskapital ist, das sich infolge seiner Eigenart
nicht international durch Börsengeschäfte in andere Hände
Übertrager » läßt , muß das gesamte deutsche Volk diese Vor¬
gänge ln der Landwirtschaft genau beachte» .

Aus dem Memelgebiet
Die gescheiterte Direkivriumsbildung.

TU . Berlin , 12. Nov . Wie die Morgenblätter auS Me¬
mel melden , wurde tu der Nacht zum Freitag eine Sitzung
des Landtages abgehalte », die sich mit der Frage der Bil¬
dung des Direktoriums für das Memclgebiet befaßte . I«
der Sitzung wurde von dem Wortführer der memelländt-
schen Mehrheitsparteien eine längere Erklärung verlese »,
in der darauf hingewiesen wird , die bisherigen Verhand¬
lungen über die Ernennung eines Präsidenten des Direkto¬
riums hätten ergeben , baß der Gouverneur auf die grund¬
legenden Bedingungen der Mchrhcltsparteien , nach bene«
der Präsident den Mehrheiisparteien nahcstehen müßte,
nicht eingeheu wolle . Als die beiden Beauftragten der bei¬
den Mehrheiisparteien dem Gouverneur mittetlten , die bei¬
den Mehrheiisparteien hielten es für erforderlich , daß der
Landtag ungesäumt Schritte unternehme , damit durch eine
Entscheidung des Völkerbundsrates ein dem Statut und
den Erklärungen des Ministerpräsidenten Woldemaras vor
dem Bölterbundsrat am IS. Juni 1927 entsprechendes Ver¬
hältnis tm Memelgebiet herbctgcführt werde , erklärte der
Gouverneur , die Memelländer hätten kein Recht, sich in
Genf zu beschwere». Welche Strafgesetze gegen eine solche
Beschwerde zur Anwendung gelangen dürften , darüber
könne er eine Auskunft nicht geben.

Lord Cecil für Abrüstung
TU . London , 12. Nov . Lord Cecil trat in einer Rede in

Hüll für die U » t e r z e i chn u ng derSchtedsg ertchtS-
klausel  ein , da diese mehr als alles andere den Ausbruch
eines Krieges verhindern könnte . Lord Cecil kam weiter
auf die Frage der englischen Sceabrttstung  zu spreche»
und betonte , daß seiner Ansicht » ach die Regierung bemüht
sei, eine Verminderung und Begrenzung der Rüstungen
herbetzuführen und den Frieden der Welt zu sichern. Er
richte an bas britische Volk die Aufforderung , die Regierung
zu stärken und nicht zu viel auf die von ihren technischen Be¬
ratern vorgetragenen Bedenke » gegen die Abrüstung z«
hören



Aus Stadt und Land
Calw,  den 14 . November 1927

Dienstnachricht.

An bas Finanzamt Hirsa » versetzt wurde Steuerinspek¬
tor Kar bäum  beim Finanzamt Lichtender « .

Abschiedsseier für Schulrat Schott in Nagold
Im neuen Saalban der Traube in Nagold versammel¬

ten sich am letzten Samstag über 100 Lehrer der Bezirke
Nagold und Calw , um sich vor ihrem seitherige » Vorge¬
setzten, Schulrat Schott - Nagold,  der am 1. Oktober
m den wohlverdienten Nuhestand trat , zu verabschieden . „Er
ist es wert , das, wir ihm das erzeigen , denn er hat nnser
Volk lieb und die Schule hat er uns erbaut ". Ausgehend
von diese » Worten brachte der Senior der Lehrerschaft , Ober¬
lehrer Stahl - Neu bnlach,  den tiefgefühlten Dank der
Lehrerschaft an den Scheidenden für die jahrzehntelange
väterliche Führung und Beratung im Amte zum Ausdruck.
Nahezu 30 Jahre lag das Bezirksschulamt Nagold , zu dem
auch über 20 Orte des Oberamts Calw zählen , in den Hän¬
den von Schulrat Schott . Als Pfarrer von Altensteig-
Dvrf bekleidete er das Amt seit 1880 im Nebenamt , seit 1011
als Bezirksschuitnspektor tm Hauptamt mit dem Sitz tn
Nagold . Eine Reihe weiterer Ansprachen zeigte , welche
Wertschätzung der Scheidende als Schulmann und als Per¬
sönlichkeit bet der Lehrerschaft , den Behörden » nd der Be¬
völkerung genoß . Oberamtmann B a i t i n g e r - Nagold
rühmte seine reiche Erfahrung und die vorbildliche , fast rei¬
bungslose Zusammenarbeit des Schulamts mit " bcu beide»
Oborärnteru . Dekan a . D . Zeller - Calw  dankte seinem
früheren Studienfreunde für die Aufmerksamkeit , die er
während seiner Amtstätigkeit der religiösen Erziehung der
Jugend und der Pflege des Cyoralgesanges geschenkt habe.
Auch unser Gesangbuch enthalte eine herrliche Weise von
hm, die Weise 340 „Brich herein , süßer Schein ". Dekan

Otto - Nagold  hob die Verdienste hervor , die sich Schulrat
Schott um den VeztrkSwohltätigkettsvcrein erworben habe,
örof . Banscr  dattkte für die jahrelange nebenamtliche
Tätigkeit als Mnsiklchrcr am Seminar . Rektor Feucht-
Mensteig erwähnte das gute Verhältnis zwischen dem
Scheidenden und den Lehrern , insbesondere auch den Leh-
^erSfamilien und Rektor K te f u c r - Nagold gedachte der
Verdienste und der LiebcuSwürdigkeit von Frau Schulrat
Schott . Schulrat Ko h le r - Eßlingen sprach im Name » der
Bezirksschulräte des Landes und Schulrat Knööler,  der
Amtsnachfolger des Scheidenden , im Namen des Beztrkö-
chulamts . Sichtlich beivegt , aber humorvoll und in gewvhn-
er Kürze , dankte Schulrat Schott für all die Liebe und Auf¬

merksamkeit , die er gar nicht verdient habe . Seine Arbeit
«it der Lehrerschaft habe ihm viel Freude bereitet und ihn
unerlich reich gemacht . Einen stimmungsvollen Nahmen

Ar die Feier bildeten die unter Leitung von Oberlehrer
G r t e b - Nagold von den Lehrern vorgetragenc » Chöre
..Der b'.l das Los von meinen Tagen " und „Im schönsten
Ätesengrunde ". Seinen Lebensabend verbringt der Ge¬

feierte in Calw.
Psarrerabschieb iu Neuweiler.

Vergangene Woche verließ Pfarrverweser Vikar Rol¬
ler  die Gemeinde Nenweiler , um seine neue Stelle als
Stadtvikar in Nvttweil zu übernehmen . Daß er es tu brei-
üerteljährigcr Wirksamkeit verstanden hat , sich die Liebe

nnb Verehrung der Gemeinde zu erwerben , davon gab die
-chm bereitete Abschiedsseier Zeugnis . Der Kirchenchor und
"er Bläserchor brachten dem Scheidenden ein Ständchen und
Vikar Roller , der gewöhnt war , in voller Kirche zu predi¬
gen , sah anch bet dieser Gelegenheit eine große Gemeinde
vor Sem Pfarrhaus versammelt . Oberlehrer Reiff  gab tn

iner Rede den Gefühlen - er Gemeinde Ausdruck , die so
- » gern den beliebten Rechter scheide» sieht . Auch seine Schü-

^ 2 )re gläserne Welt
3 Roman von Otfrid v. Han st ein.

Die beiden Kranken liegen in tiefem Schlaf . Dr . Se¬
verin Magnus aber sitzt vor seinem Schreibtisch und starrt
m den Schalltrichter hinein . Ihm ist seltsam zumute.
Eine weiche Stimmung , wie sie ihn fast nie übcrkam . Um
neunzehn Jahre fühlt er sich zurückversetzt . Damals gab
eö wohl Augenblicke , in denen er sein Haupt ans die Brust
oer kleinen Elisabeth Gcrlach gelegt und ihreni Herzschlag
gelauscht hatte . Heute ist sie viele hundert Meilen von
chm entfernt , und doch hört er jetzt wieder den matten , un-
ruhigen , flackernden Schlag dieses Herzens , das nur ihm
gehört hatte . Jetzt ist er vollständig Arzt . Und er weiß,
dieses Herz gehört einer Todkranken , einer vollkommen Er-
schöpften , einer im Kampf mit dem Leben Gebrochenen.
Mit ruhiger Stimme gibt er seine Anweisung . Dann läßt
er den Hör - und Verstärkungsapparat auf ihres Sohnes
Herz setzen. Der wilde , unruhige , hämmernde Schlag eines
fiebernden Menschen . Aber das Herz eines kräftigen
Mannes.
. . Sevrin Magnus gibt seine ärztlichen Ratschläge.

„Ich bitte Sie , stellen Sie den Apparat so auf , daß ich
beider Herztöne höre , ich iveiß sie Wohl zu unterscheiden.
Ich muß jetzt mein Haus verlassen . In ztvei Stunden bin
:ch wieder hier . Dann bitte ich nochmals um Nachricht ."

Wie eigenartig das ist ! Zwei Herztöne , die sich mit¬
einander mischen. Das eine ganz matt und leise, das
andere wild Pochend in Fieberglut und doch im Rhythmus
sich ähnlich . Die Herzen von Mutter und Sohn , die ver¬
eint miteinander pochen, und deren Schlag er lauscht.

Ein Motorrad jagt durch die Nacht über die Tegeler
Chaussee hinein nach Berlin . Auf ihm sitzt Dr . Severin
Magnus . Auch in Berlin hat er ein bescheidenes Ziyimer«

ler ließe » cs sich » icht nehme » , ihrem liebe » Pfarrer zum
Abschied die Hand z» drücken . Vikar Roller dankke t» einer
Ansprache » worin er zum Ausdruck brachte , daß auch ihm der
Abschied von der ihm lieb gewordenen Gemeinde schwer fällt.
Möge er an seinem neuen WtrkungSort die Liebe und Ver¬
ehrung finden , deren er sich in Neuweiler in so reichem Maße
erfreuen durfte.

Bildung eines Krankenpflegevereins iu Zavclstein.
In Zavclstein hat sich in den letzte » Monaten ein Kran¬

kenpflegeverein gebildet , der das ganze Kirchspiel mit sechs
Filialen umfaßt . Durch denselben ist auf 1. November eine
Krankenpflcgestation in Zavclstein eröffnet worden , wozu
er die Dienste einer erfahrenen Diakonisse von der ev . Dia¬
konissenanstalt iu Schw .-Hall erhalten hat . Letztere wurde
am vorletzten Sonntag dnrch Herrn Pfarrer Weißer , den
ersten Geistlichen des Diakonisfcnhauses tn Hall , etngeführt.
Derselbe legte den Dienst der Schwester der sehr zahlreich
versammelten Gemeinde im Morgengottesdienst mit war¬
men Worten und viel liebevollen Beispielen ans Herz . Die
Arbeit ist bei nnfcren abgelegenen und zerstreuten Teilge¬
meinde » ohne ansässige » Arzt dringend nötig . Die Schwie¬
rigkeiten , die tu den wetten Wegen liegen , besonders bet
rauhem Wetter , müssen eben überwunden werden . Dem
Krankenpflegeverein sin- beinahe alle Familien im Kirch¬
spiel als Mitglieder betgetreten . Ein „Charlottenkasten für
ländliche Krankenpflege " wir - zur Zeit mit allen notwendi¬
gen Hilfsmitteln gefüllt , wozu einige in Betracht kommende
Kassen Nttterstützungsbeiträge gewährt haben . So wünschen
wir dem kräftigen Anfang einen gesegneten Fortgang.

Vortragsreihe von Pf . Walcher über „GlanbrnShrilung ".
Die Menschen unserer Zeit lechzen nach Heilung von see¬

lischen und körperlichen Gebrechen aller Art ; neben die me¬
dizinische Behandlung treten andere , mehr seelische nnb
willensmäßige Versuche , Krankheiten zu beheben , — Ver¬
suche, die teilweise stürmisch begrüßt und verbreitet werden.
So hat die Gegenwart auch neues Verständnis für eine Art
der Heilung , die bis vor kurzem noch als ganz unmöglich
von der Wissenschaft abgelehut würbe , nämlich die „Glau-
benZhotlung ", b. h. eine Heilung durch rein geistige Mittel,
letzltch durch Kräfte übermenschlicher , göttlicher Art . Ucber
die GlaubenSheilung ein klares Urteil zu gewinnen , ist nicht
leicht , so ist cs dankbar zu begrüßen , daß denen , die hier
klar sehen wollen , in einer Reihe von Vorträgen durch Pf.
Walcher eine sorgfältige Einführung in diese Fragen ge-
geben wird.

Der erste Abend zeigte Jesus als den größten Glaubrns-
hetler aller Zeiten . Eine Fülle von Material wurde auf-
geboten , nni seine Heilungen in ihrer ganzen Art deutlich
zu »rachen, um ihre geschichtliche Glaubwürdigkeit , um
die letzten Beweggründe , nas denen heraus Jesus zum Hei¬
len kam, anfzuzeigen . um sie schließlich als echte, religiöse
Glaubcnsheiliingcn nachznweiscir , die sich nicht durch Mag¬
netismus oder Suggestion erklären lassen, sondern ans un-
erklärbarer , göttlicher Kraftquelle stammen . Im Anschluß
daran vertrat der Redner die These : „Jesus hat gewollt , daß
in seiner Gcmcinbe Glanbensheilung da sei" ; er hat diese
Gabe der ersten Christenheit mitgegeben . Allerdings zeigt
bann die Geschichte, daß langsam tn der jungen christlichen
Kirche diese Gabe und Aufgabe der Glanbensheilung in
Vergessenheit geriet und später nur noch selten geübt wurde
(z. B . von Luther , Blnmharbt ). Der Vortrag schloß bann
mit der Frage , ob es nicht unser ernstes Anliegen sein
»Nüsse, zu wünschen, daß die Glaubensheilung auch tn den
christliche» Gemeinde » der Gegenwart zu neuem Leben er¬
weckt werbe.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Der westliche Hochdruck rückt näher . Für DicuStag und

Mittwoch tst Nachlassen der Niederschläge , aber immer noch
zeitweise bedecktes und frostiges Wetter zu erwarten.

in dem er sich schnell umkleidet . Wieder eine Viertelstunde
später betritt er die prunktvollen Gasträume des Kommer¬
zienrats Hölderlin am Knrfürstendamm.

„Sie kommen spät , Herr Doktor ."
Er hat den Kommerzienrat und seine Gattin flüchtig

begrüßt , jetzt neigt er sich tief aus die Hand einer stolzen
Blondine und küßt ihre Finger.

„Aerztliche Pflichten , gnädiges Fräulein . Ich wäre
überhaupt nicht mehr gekommen , hätte ich nicht hoffen
dürfen . Sie hier zu sehen ."

Zwei eigenartige Erscheinungen , die beiden Schwestern
Isolde und Erika Milanins . Eine Brünhildenfigur , die
blonde Isolde mit einem regelmäßig schönen, aber kühlen
Gesicht. Ein prächtiges Seidenkleid hebt ihre stolze Er¬
scheinung , und sie zeigt eine für ein Mädchen vielleicht
schon allzu frauenhafte Fülle . Mit selbstbewußtem Auge
blickt sie um sich, sie ist sich ihrer eindrucksvollen Schönheit
bewußt . Um ihren Mund liegt fast immer ein Lächeln,
das ein wenig spöttisch anmutet . Ganz anders ihre um
drei Jahre jüngere Schwester . Zart und schmal , kindlich
schlank und anmutig ist Erika Milanius . Leicht gewelltes
ounkelbraunes Haar liegt um das ovale , tveiche Gesicht mit
den träumerischen , dunklen Augen . Zn,n erstenmal tritt
sie in diesem Jahr in die Gesellschaft , in der ihre schöne
Schwester sich seit Jahren als Königin fühlt . Mit flüch¬
tigem Gruß nur hat sich Dr . Magnus zu ihr geneigt.
Isolde Milanius quittiert lächelnd das Schmeichelwort , mit
dem der Doktor seinen Handkuß begleitet.

„Iu liebenswürdig , verehrter Herr Doktor . Ich fürchte.
Sie tverven das freundliche Wort noch des öfteren wieder¬
holen , denn ich bin hier nichts als ein bescheidener Stern
unter vielen ."

„Sie wissen . Gnädigste , daß ich im Haus eines alten
Astrologen wohne . Es gibt unzählige Sterne am Him-

»UtoNUglÜck.
SCB . Eislingen , OA . Göppingen , 11. Nvv . Gestern abeut

kurz vor 7.43 Uhr überfuhr tn der Nähe der Straßenkreu
znng nach Holzheim tn Kleinciölingen der aus der Richtung
Salach kommende Lastkraftwagen der Mineralwasserhand¬
lung Berger tn Stuttgart die beide » 14 und 17 Jahre alten
Söhne Hermann und Karl des H. Nothdurst von Kleineis-
lingen . Die jungen Lenke fuhren ans der rechten Straßen¬
seite auf einem Handwagen ein Faß Most »rach Hause . Der
Lastkraftwagen fuhr hinter ihnen her , während aus Rich¬
tung Göppingen ein Persvnenanio ihnen entgegcnfnhr . Wie
der Lastkraftwageusührer angibt , blendete der Personen¬
wagen seine Scheinwerfer nicht ab, so daß er jede Uebersicht
über die Straße verlor und in voller Fahrt von hinten auf
den Handwagen tzr beiden Jungen aufprallte . Der Hand¬
wagen und das Mosifaß wurden vollkommen zertrümmert;
den älteren der beiden Verunglückten fand inan tot etwa 30
Meter hinter dem zum Stehen kommenden Lastkraftwagen,
während der 14jährige Junge unter dem Lastkraftwagen be¬
graben lag , so daß er erst nach Lmporwtndc » des Wagens
mit vollständig zertrüimnerkcm Kopf geborgen werben
konnte . Das Furchtbarste an dem Unglück ist, daß der Va¬
ter der jungen Leute , der ihnen entgegengegangen war , Au¬
genzeuge des schrecklichen Vorfalles sein mußte.

*

Neuenbürg , 12. Nov . Bei dem gestern stattgehavte » Ver¬
lauf des bisherige » Oberamtsgebäudes , das zu 43 080
anögebvtcn ivurbe , gab » ach längerem Steigern zwischen dem
Vertreter der Oberamtssparkasse und der Gewerbebank der
Vertreter der letzteren das Höchstgebot mit 38 100 ab . Die
Bedingungen sind : Ein Drittel Anzahliriia bet der Auslas¬
sung . der Nest in vier Jahrcszieleu , nicht über 12 v . H. ver-
zlnSbar . Das Staatsrenlamt Hirsan behalt sich de » endgül¬
tigen Zuschlag vor.

SCB . Pforzheim , 13. Nov . Ein unbekannter Dieb drang
heute nacht t» einen Bäckerladen im Stadtteil Brötzingen
ein nnb plünderte die Kaste . Dem Einbrecher fielen etwa
250 ./k tn dte Hände.

SCB . Breitholz , OA . Herrenberg , 13. Nov . Die neue
Straße von hier zur Höhe des Schönbuchs , die von der
Forstverwaltnng , der Amtskörperschaft und der Gemeinde
erbaut wurde , ist dem Verkehr übergeben worden . Sie soll
vor allem der Holzabfuhr aus dem Schönbnch dienen und ist
landschaftlich sehr schön gelegen , da sie einen prächtigen
Ausblick ans dte Umgegend und 'auch weiterhin auf dte Alb
imb den Schwarzwald bietet . Die sie iu den Bergzug etnge-
schnitten tst, erschließt sie auch in anschaulicher Weise den geo-
logischen Aufbau beS Schönbnchs . Die Straße soll tm näch¬
sten Jahr ins Golbersbachtal hinab zur neuen Brücke sort-

. gesetzt werden und findet bann dort ein Aschlußstück nach
' dem Schaichhof . Außerdem sott die Straße von hier bis zum
Bahnhof Alttngcn fortgesetzt werde » .

SCB . Schwenningen , 13. Nov . Der Gemeiiiderat befaßte
sich tn seiner letzten Sitzung anch mit der Frage der Pflicht-
arbett der Erwerbslose » . Der Verwaltungsauöschuß beim
öffentliche » Arbeitsnachweis hatte beschlosten , von den vor¬
handenen Arbeitslosen , die vom Arbeitsamt Unterstützung
beziehen , 30 Mann tn Zukunft je 16 Stunden pro Woche zur
Pfltchtarbeit heranzuztehen und dem Stadtbauamt zu diesem
Zweck zur Verfügung zu stelle » . Ans der Stadtkaste müßt«
diesen Arbeitern eine Zulage zur EriverbHlosenunterstützuirg
von 30 ^ pro Stunde als Entschädigung für ihre Mehr-
aufmeuöimgen für Nahrung und Kleidung bezahlt werde « .
Die Pfltchtarbeiter würden in zweitägigen Schichten zu t«
10 Man » arbeiten , so daß auch eine entsprechende Arbeits¬
leistung erzielt würde . Der Gemeinderat beschloß aber,
Mittel zur Durchführung von Pflichtarbeit nicht zu bewtlli-
ge », dagegen 10 000 znr Durchführung von Notstands,
arbeiten sFelbmeaverbesserungen ) zur Verfügung zu stellen.

mel , aber für jeden Menschen gibt es nur eineil einzigen
Stern , der für sein Leben Bedeutung hat ."

Er hat sie in den Wintergarten geführt , der an o.' n
Ballsaal anstößt . Das Spiel deS Orchesters klingt ge¬
dämpft hinüber , und feuchte, warme Luft , geschwängert
von dem Duft exotischer Pflanzen , ist um sie herum , wäh-
rend buntfarbige Papageien an Ringen zwischen Palmen
schweben, und einige große Eidechsen schläfrig auf Aesten
sitzen und zu ihnen hcrunterschauen . Wieder faßt er ihre
Hand und flüstert leise:

„Sie wissen , gnädiges Fräulein , daß ich Sie liebe ."
Sie sieht ihn an . In ihren Augen ist diesmal kein

Spott . Vielleicht eher etwas zurückhaltend Ernstes . Viel-
leicht sogar ein kleiner wehmütiger Anflug , der sonst nicht
zu ihrem Wesen paßt.

„Das glaube ich Ihnen nicht, Herr Doktor ."
„Und warum nicht ? "
„Sie sind gar nicht imstande , zu lieben . Es gibt nur

eines , ivas Sie lieben , und das ist Ihr unbezwinglicher
Ehrgeiz ."

Gedanken fliegen durch Severins Kopf . Wie sie ihn
durchschaut . Und doch wie unrecht sie hat . Nie hat er jo
sehr gewußt , daß in seinem innersten Herzen wohl Raum
ist für Liebe , als in den letzten zwei Stunden , seit dein
Augenblick , in dem er Elisabeth Gerlachs Stimme vernahm.
Und dann wieder ist etwas in ihm wie Verachtung gegen
sich selbst . Gerade jetzt steht er hier , und spricht mit der
Frau von Liebe , zu der ihn nichts zieht , als nur ihr Geld.
Sie hat ihn beobachtet . Hat er es gesehen , wie in ihre
zusammengekniffenen Augen etwas wie verhaltene Leiden¬
schaft tritt ? Ihr Auge hat chm verraten , was er in den
letzten Wochen geahnt.

IForrketztma folakZ



STB . Münsingen , 13. Nov . Georg Ruoß von Böttin¬
gen hatte mittels seiner Wünschelrute wieder einen Erfolg
zu verbuchen . Ein Fernsprechkaüel auf dem Truppen¬
übungsplatz , das schon 30 Jahre verlegt ist, dessen Lage man
nicht mehr wußte und nach dem man vergeblich grub , sollte
herausgenommen werden . Ruoß gelang es schon nach kur¬
zer Zeit , mittels der Wünschelrute das Kabel ausfindig zu
machen. Genau in Richtung und Tiefe wie angegeben , lag
es und konnte in kurzer Zeit zutage gefördert werden.

SCB . Marbach a. 13. Nov . Die 168. Wiederkehr von
Schillers Geburtstag wurde am Donnerstag hier feierlich
begangen . Um 11 Uhr versammelten sich die Schüler u. Schü¬
lerinnen der Latein - und Realschule mit ihren Lehrern im
Echillerhaus . Zu der Feier hatten sich Geh . Hofrat Prof . Dr.
von Güntter mit Familie , Frau A. Kießling -Krieger , die
Urgroßnichte Schillers , der Vorsitzende des Marbacher Schil-
lcrvereinS , Stadtschultheiß Kopf, und noch andere Schiller»
Verehrer eingefunden . Bei Einbruch der Dunkelheit strahlte
das Schillerhaus im schönsten Lichterglanze.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden. 169.34
100 franz. Franken 16,48
100 schweiz. Franken 80,94

Wiedereinführung der Hypothekenstatistik.
Gleich nach Kriegsbegin » hatte man die Statistik der

Hypothekenbewegung eingestellt, ' ab 1. Januar 1028 wird
nun nach einer Verordnung des Württ . Innenministeriums
die Statistik in vereinfachter Form wieder ausgenommen.
Die Grundlage für die Statistik bilden Zählkarten , die von
den Grundbuchämtern auszustellen sind. Die Ausfüllung der
Zählkarte hat bei der Eintragung oder Löschung zu erfol¬
gen. Die Ueberprüfung der Zählkarten erfolgt alljährlich
durch die Amtsgerichte , die sie an das Statistische Lanüesamt
weiterleiten . Gleichzeitig wird verordnet , daß die durch
Runderlaß vom 9. Februar 1937 angeordnete Statistik über
den Erwerb von Grundstücken und dinglichen Rechten an
so chen durch Ausländer mit Wirkung vom 1. Januar 1928
wegfällt.

Produktenbörse und Marktberichte
deS Landwirtschaftliche» HauptverbandeS Württemberg und

Hoheuzoller« S . B.
L. C. Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt vom IS. Rov.

Edeläpfel 18—29, Tafeläpfel 19—18, Spalierbtrnen 20

bis 28, Tafelbtrnen 19—29, Walnüsse 89—49, Kartoffeln 4,59
bis 8,59, Kopssalat 6—12, Endiviensalat 9—15, Wirsing
iKöhlkraut ), 1 Pfd . 8—6, Filderkraut 2)4 —3>L, Weißkraut,
rund , 8—3)4 , Rotkraut 5—9, Blumenkohl 29—89, Rosenkohl
15—25, Rote Rüben 6—8, Gelbe Rüben 5—6, Karotten,
runde , 1 Bund 19—29, Zwiebeln , 1 Pfd . 8—12, Rettiche,
1 Stück 3—7, Sellerie » 1 St . 19—39, Schwarzwurzeln 30 bis
35, Spinat 29—25, Mangold 8—19, Kohlraben 4—6 «s.

GrotzmSrkte.
SCB . Stuttgart 13. Nov . Kartoffelmarkt auf dem Leon¬

hardsplatz : Zufuhr : 1099 Ztr ., Preis : 4,60- 5 Ftlöer-
krautmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr : 109 Zentner,
Preis : 2,50—3 Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz:
Zufuhr : 099 Ztr ., Preis : 5,89- 6 X für 1 Ztr.

Ealwer Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffeln 5
Landkraut 3 der Ztr ., Karotten 10, Rotkraut 16, Weiß¬
kraut 12, Wirsing 15, Spinat 39—40, gelbe Rüben 12- 15,
Zwiebeln 15 je Pfund , Blumenkohl 69—79, Rosenkohl 15
bis 30, Endivien 8—15, Kopfsalat 19—12, Sellerieknollen 5
bis 10, Acpfel 14—17, Birnen 10—16 -1 . Tafelbutter 2,29,
Landbutter 1,70—1,80 frische Eier 15—17 -s.

Frachtpreise.
Balingen : Haber 19- 10.30, Gerste 12.59, Dinkel 18 —

Biberach : Weizen 13—13.25,- Gerste 12.80—18.60; Haber 19
bis 11 .4l. — Giengen a. Br .: Kernen 11,79 bis 18,69;
Roggen 13.19, Gerste 12—18.50; Fnttcrgerste 19—11.80; Haber
9.59—10.10, Weizen 12.30—13.-0 — Tübingen : Weizen
13- 15 Dinkel 11- 11,59, Haber 9—10,60, Gerste 11,50
bis 12

Schmeinepreise:
Balingen : Milchschmeine 15—21 — Crailsheim : Läu¬

fer 25—79, Milchschweine 12—22 — Giengen a. Br .:
Saugschwcine 12—23, Läufer 84—79 — Hall : Milch¬
schweine 19—25, Läufer 45 — Heilbronn : Milchschweine
13—14, Läufer 83—35 — Künzelsau : Milchschweine 15
bis 27, Läufer 68 — Oehringen : Milchschweine 19—27
— Rottweil : Milchschweine 13—22 .H, Läufer 82—45 —
Schelllingen : Ferkel 12—23 das Stück.

-»
Dl« örtlichen Kleinhandelspreisedürfen leldftverstünUlHnicht an de» Börsen» undGroßhandelspreisen gemessen wrrden, d« für jene noch die sog. wirtschaftliche» Der»

tebrSkoKrnm Zuschlag kommen. D . Echriflltg.

Blicherlisch
Wilhelm Schüssen, Die spanische Reise . Verlag von Adolf

Bonz u. Comp , in Stuttgart.
Der Humor geht eigene Wege . Die Heiterkeit und daS

schnurrige Schwabentum Schussens ist zu bekannt , um erneut
darauf eingehen zu müssen. Hier nun zeigt sich die Eigenart
des Dichters in einem ganz neuen Gewände . Die fpanische
Reise ist in ihrem ersten Teil eine moderne Detektivgeschtchte,
in der es von Weltumsegiung , Kinoaufnahmen , Fassaden,
kletterern , seltsamen Verwechslungen , von Liebe und Eifer¬
sucht wimmelt . Der zweite Teil schildert die wirkliche Reise
dreier Schwaben durch bas Land der Jugend , durch Spanten
in der humoristisch empfindsamen Gestaltung der besten Vor¬
bilder . Die Reise geht durch alle bekannten und berühmten
Plätze , aber es wird kein Wort von dem wiederholt , was
jeder erzählt . Die ganze Welt fängt sich in einem ein klein
wenig verzerrenden Spiegel , der uns neben dem Lande nicht
zuletzt den Verfasser kennen und lieben lehrt.
Wilhelm Kotzde, Lupold ans dem Stans . Roman . Verlag

von I . F . Stetnkopf in Stuttgart.
Ein Bild aus der Zeit tiefster Zerrissenheit des deutscher.

Volkes und Vaterlandes . Der Streit zwischen Kaiser Hein¬
rich und dem Mönch Hildebrand , Papst Gregor , bildet den
Hintergrund des Geschehens. Herzog Friedrich der Staufer,
Schwiegersohn des Kaisers , hat schweren Stand gegen die
Empörung , die von dem gewalttätigen Abt Wilhelm von
Hirsau durch seine Sendboten im Volk geschürt wird . Lu-
pold,der Vogt auf dem Staufen , hütet und verteidigt die
die ihm anvertraute Burg . Der benachbarte Rosensteiner Ist
des Staufers treuester Waffengefährte . Seine Tochter Liu-
gard begegnet Lupoid , der beiden Schicksal durch viel inneren
Kampf , Sehnsucht und Abwehr ist mit dramatischer Wucht
geschildert bis zur endlichen Bereinigung . — Bücher , wie die
Wilhelm Kotzdes, helfen mit zur Neubelebung deutschen Gei¬
stes durch Schilderungen aus deutscher Vergangenheit.
Edgard -Hellmuth Spaer , Der letzte Gast . Roman . Verlag

von Ad. Bonz u. Comp ., Stuttgart.
Die Fragestellung des Nomanes ist mit wenigen Worte«

die erschütternde Tragik des Künstlersohnes , der auS dem
Schatten des großen Vaters nicht herauskommt , daS Reich
der Mütter nicht findet und an der scheinbaren Nutzlosigkeit
seines Lebens zugrunde geht.
Zeitbürtige Dichtung auS dem Verlag von Adolf Bonz «.

Comp . Ein Almauach . Mit vielen Bildern . Vornehm
gebunden 1

Evang.Bolksbund Calw.
pe»te Mo «tag bis Freitag . 18. November,

abend» 8 Ahr im Bereinshaus

MMe LMM
von Pfarrer Walcher-Mmersbach

über Glaubensheilung.
Was sage»Jesus uud die Apostel? Eous und der
Coueismus. Die.christl.Wisieuschall'' lch ifliau
feleuee).AeHereu.ueuzeitliche Miiuuer der tzriftl.
Slaudeushrilusg. Der Christ rnd dieAaukheit.

jedermann ist herzlich eingeladen. Opfer für den Evang.
Solksdund. Der Ausschuß: Stadtpsarrer Lang.

Vreitenberg , den 1I. November 1927.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme, die uns bei dem Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer lieben Mutier

Maria Lörcher
geb. Lutz

erwiesen wurden, für die tröstenden Worte
de» Herrn Pfarrer Gutbrod, den erhebenden
Gesang und Nachruf von Seiten der Ge¬
meinschaft, den Herren Ehrenträgern , für
die vielen Kranz- und Blumenspenden, sowie
allen, die ihr den letzten Liebesdienst erwiese»
haben sagen wir unseren inniggen Dank.

Lorenz Lörcher mit Kindern.

Wegen Geschäftsvcrlegung verkaufe ich am nächsten
Mittwoch:
kille Anzahl neue und gebrauchte Fahrräder.Fah»
Merleu.-Gummi.l Schmiedeseuer mit Ventilator.
ISchweitzapparat. 2Beuziusitfser. l Mg ipumpe.
!neue Milchzenlkifuge(Lanzj. i StriMmaschiue.
ineue lS.5mlauge Schermeuleiler. 2Rollen Dach-
tappe, lLnpus-Mtorrad etwasreparaturbediirfiig.
Wilhelm Sautter . Slammheim.

Die bedürftigen Schwer-
krlegsbeMdigien.

Kriegshinterbliebenen
und Aliveteranen

der Stadtgemeinde Salw,
welche Brennholz z. Forst¬
preis beziehen wollen, wer¬
den ersucht, ihren Bedarf
bis spätestens 20 Nov . 1927
bei der Bezirksfürsorge-
behördr Salw , Bahnhof¬
straße anzumelden.

Jeden Dienstag u.Frei¬
tag in der Zeit von '/,N
bi» 12 Uhr werden

Melvöden
abgegeben bei

Her « . Schnürte
Eierleigwarengeschäst.

Einen bereits noch neuen

Kohlenosen
in welch, man auch kochen
kann u. «in guterhaltenes
Halbrenuer-Fahrrad
verkauft Karl Schaible,
Stammhe .m, Herren¬
bergerstrabe.

Schönes, poliertes

Mahagoni.
fast neu, billig zu ver¬
kaufen

MNer.BadLiebenzell
Landhaus Haager I St.

Neuhengstett.
Verkaufe ein schönes, be¬
reits zugelassenes

Rind
Leinrich Henne.

Me ^ siileiiÄes- sselilsliie

3lIeintute8nickit,beäen1cen8ieivievieIl.eute3clit1o8
6313N vorbeiZeken,8ie mil88en 3uictie Oüte Ibrer̂ ^ ren,

3ui ciie ^ u88teIIunZ in lbren 8ck3uien8tern im Anreixenleil
ci8. 6l3tte8 binweisen, ä3nn erreicben 8ie clen xewün8ckten Lrkolg
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Posamenten:
Franzen , Schnüre , Quasten

für Möbel. Vorhänge, rischdeck««
Lampenschirmseide
Emil Feil , Stuttgart

Ebrrhardstraße SS. Filiale

FrauKarlEberhardCalw
beim  Waghäuöle

LohnenderBerdienst
durch Einrichtung eines

Nestergeschüfles.
Laden nicht nötig. Für
Waren 200—600 Mark
er,orderlich. Angebote
unterD .E .7935 besördert
Sr«dolsMosse .Deeaden

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Adolf Nestlen , Echceiner-
meijter. Weilderstadt.

Freunde des
Schachspiel

auch Anfänger treffen sich
jeden Montag abends von
8 Uhr ab

koWM .Mslr.
Dachshund

schwarzer, langhaariger,
hat ,-ch oerlau,en .Gegen
Belohnung abzugebcn

Fr . Ziegler , Liebelaberg

oller Art fertigtoller Art fertigt
S . Odermatt
Frlseurgeschäst

beim Adler , Telefon 240.
Gebrauchtes

Herren¬
fahrrad

zu verkaufe». Zu besich-
I tigen, Schlotzstratze 241
I zwischen 12'/,—2 Uhr und
j 4—5 Uhr.

Kinderlos. Ehepaar (Dauer¬
mieter) sucht auf 1. April

3 -Zimmer-
Wohnung.

Angebote wollen unter
Sch. Äk. 252 an die Gesch.-
St .ds.Bl . eingeretcht werde«

L

vuttcnrsu

L» ist es von '? dokLllllt . änZ
vir nlokr nur vvttt .oknnlltO
k'IÜssl . stva ivrn uuok ? »n«iino»
io vvrsokiv 'ion . 6 r«'ttsn bsuvu.

dvi
üvn NviiSlivv «odr
wnüii ?. L» lokni siod «i ' -»knld»
»iv Lv kLUlsa oüsr rn miston.

kiüget - Pianos
Harmonium
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